
EIN6E6AN6EN AM 21. FEB. 2025 0053 
Einwohnerrat Binningen 
FDP-Fraktion Binningen 

Postulat: Mehr Wirkung, weniger Aufwand: Optimierung der Wahlplakatierung. 

Präambel: Wahlplakate sind ein wichtiges Medium für politische Kommunikation im öffentlichen 
Raum. Ihre Sichtbarkeit ist entscheidend für einen erfolgreichen Wahlkampf und die 
Mobilisierung der Bürger. Binningen strebt einen Wahlkampf mit maximaler Transparenz, 
Effizienz und Sichtbarkeit an. Der vorliegende Antrag adressiert Schwachstellen der aktuellen 
Plakatierungspraxis, die eine optimale Nutzung der Plakatstellen behindern und die Visibilität der 
Wahlwerbung einschränken. Anders als frühere Anträge fokussiert sich dieses Postulat primär 
aufbetriebliche Effizienz und maximale Sichtbarkeit für alle Parteien, weniger auf die Frage der 
,,Fairness". 

Problembeschreibung: Verluste an Visibilität und Effizienz durch aktuelle 
Plakatierungspraxis 

Die derzeitige Plakatierungspraxis in Binningen verursacht unnötige Visibilitäts- und 
Effizienzverluste, die den Wahlkampf beeinträchtigen: 

1. Verspätete Plakatlieferungen resultieren in Leerständen und' direktem 
Wahlwerbezeitverlust: Dies reduziert die Sichtbarkeit politischer Botschaften. Gerade in 

· der Wahlkampf-Endphase ist jede ungenutzte Fläche ein Nachteil. 

2. Ineffiziente Nutzung durch Doppelplatzierungen - Reduktion der Standortvielfalt: 
Doppelplatzierungen an einzelnen Standorten nutzen Plakatstellen ineffizient. Statt 
Standortvielfalt und breiter Streuung zu fördern, werden einzelne Orte überbestückt, 
andere unterversorgt. Dies reduziert die Reichweite und verschwendet Plakatstellen. 
Daher sollte für jede Partei pro Stelle je nur ein Plakat (1 x Einwohnerrat/1 x Gemeinderat) 
zulässig sein. 



3. Ungenügende Visibilität an frequenzstarken Orten - Verlust wichtiger Kontaktpunkte: 
Auch bei einem Losverfahren besteht die Gefahr, dass einzelne Parteien an hochfrequentierten 
Orten wie dem Kronenplatz nicht oder nur unzureichend präsent sind. Gerade diese Standorte 
sind jedoch entscheidend für die maximale Visibilität und die Erreichung einer breiten 
Öffentlichkeit. Eine reine Auslosung ohne Gewichtung der Standorte berücksichtigt die 
unterschiedliche Bedeutung der Standorte für die Wahlwerbung nicht ausreichend. An 
frequenzstarken Standorten muss sichergestellt werden, dass jede Partei - unabhängig vom 
Losverfahren - präsent sein kann. 

4.lneffiziente Logistik und unnötige Verzögerungen - Postversand und starre 
Aufhängtermine: Die aktuelle Praxis, die Plakate an die APG (Post) zu senden und sich deren 
starren Aufhängterminen (Dienstag) zu unterwerfen, ist betriebswirtschaftlich ineffizient und führt 
zu unnötigen Verzögerungen. Der Postversand verursacht unnötige Kosten und Aufwand, der 
durch eine direkte Abholung der Plakate durch die Gemeinde vermieden werden könnte. Zudem 
verzögert der fixe Aufhängtermin am Dienstag die Visibilität der Plakate unnötig. Die Gemeinde 
sollte prüfen, ob die Plakatierung effizienter und zeitnaher erfolgen könnte. 

5. Zu kurze Plakatierungsdauer - Verpasste Chance für nachhaltige politische 
Kommunikation: Die Beschränkung der Plakatierungsdauer auf die unmittelbare 
Wahlkampfphase ist zu kurz, um eine nachhaltige Wirkung zu erzielen. Für Wahlen ist eine 
längere Präsenz der Plakate (mindestens fünf Wochen vor dem Wahltermin) notwendig, um eine 
intensivere Auseinandersetzung der Bürgerinnen und Bürger mit den politischen Themen zu 
ermöglichen und die informierte Meinungsbildung zu fördern. 

Lösungsvorschläge des Antrags: Für ein effizientes und sichtbares Plakatierungs-System 

Um die genannten Verluste an Visibilität und Effizienz zu beheben und einen optimalen 
Wahlkampf in Binningen zu gewährleisten, beantragen wir die Machbarkeitsprüfung folgender 
Massnahmen: 

1. Verlust von Wahlwerbezeit vermeiden - Effizientes Management leerstehender 
Plakatstellen (siehe Foto auf Seite 4): 

Flexible Verlosung und Kurzfrist-Option. Bei kurzfristiger Nichtbelegung von Flächen erfolgt eine 
flexible Verlosung der freien Flächen unter den übrigen Parteien, die innerhalb einer definierten 
Frist reagieren und ihre Plakate bereitstellen können. Zusätzlich wird eine Kurzfrist-Option 
geschaffen, bei der Parteien auch kurzfristig (z.B. bis 48 Stunden vor Aufhänqterrnin) 
Plakatstellen übernehmen können, falls Flächen frei bleiben. Diese Optionen schaffen Anreize 
für schnelle Reaktion und maximale Flexibilität und stellen sicher, dass möglichst keine 
Werbeflächen ungenutzt bleiben. 

2. Optimale Nutzung der Plakatstellen - Verhinderung von Doppelplatzierungen und 
Förderung der Standortvielfalt: 
Klare Regelung: Maximal ein Plakat Wahltyp pro Standort. Es wird eine klare Regelung 
eingeführt, die pro Plakatstelle maximal ein Plakat für Einwohnerrats- und ein Plakat für 
Gemeinderatswahlen pro Partei zulässt. Diese Regelung verhindert Doppelplatzierungen, fördert 
die Standortvielfalt und maximiert die Gesamtreichweite der Wahlwerbung. Die Umsetzung 
dieser Regelung ist bei der Zuteilung der Plakatstellen und der Überprüfung der 
Plakatierungspraxis zu berücksichtigen. 



3. Maximale Visibilität an frequenzstarken Standorten - Gewichtete Zuteilung für 
Schlüsselstandorte: 
Trotz Losverfahrens bestehtdas Risiko ungenügender Parteipräsenz an frequenzstarken Orten 
wie dem Kronenplatz oder Migros Supermarkt Binningen Zentrum. Diese Schlüsselstandorte 
sind entscheidend für maximale Visibilität und Reichweite. Eine reine Auslosung ohne 
Standortgewichtung vernachlässigt deren Bedeutung. Deshalb muss Parteipräsenz an 
frequenzstarken Standorten - unabhängig vom Los - sichergestellt werden. 

4. Effiziente und zeitnahe Plakatierung - Direkte Abholung und flexible Umsetzung: 
Der aktuelle Postversand der Plakate an die APG und starre Aufhängtermine (Dienstag) sind 
betriebswirtschaftlich ineffizient und verzögernd. Der Postversand verursacht vermeidbare 
Kosten und Aufwand. Der fixe Dienstag-Termin verzögert unnötig die Plakatvisibilität. Die 
Gemeinde soll eine effizientere und zeitnahe Plakatierung prüfen. 

5. Verlängerung der Plakatierungsdauer für nachhaltige politische Kommunikation: 
Die Plakatierungsdauer ist zu kurz für nachhaltige Wirkung. Mindestens fünf Wochen (35 Tage) 
Plakatpräsenz vor dem Wahltermin sind nötig für eine intensive Auseinandersetzung der 
Bürger mit politischen Themen und informierte Meinungsbildung. 

Fazit: 
1 

Die im vorliegenden Postulat aufgezeigten Schwachstellen der aktuellen 
Wahlplakatierungspraxis in Binningen führen zu unnötigen Verlusten an Visibilität und Effizienz, 
die den Wahlkampf unnötig erschweren. Die vorgeschlagenen Massnahmen - insbesondere die 
Umstellung auf direkte Abholung durch den Dienstleister, die Einführung von Reserveplakaten, 
die klare Regelung zur Plakatplatzierung, die gewichtete Zuteilung an frequenzstarken 
Standorten, die flexible Plakatierung und die Verlängerung der Plakatierungsdauer- stellen 
konkrete und praktikable Lösungsansätze dar, um diese Mängel zu beheben und die Effizienz 
und Visibilität der Wahlwerbung in Binningen signifikant zu verbessern. Die Behebung dieser 
Mängel wird zu einem effektiveren, sichtbaren und bürgerfreundlicheren Wahlkampf in 
Binningen beitragen und die politische Auseinandersetzung im öffentlichen Raum nachhaltig 
beleben. Wir bitten den Gemeinderat, diesen Antrag und die Machbarkeit der notwendigen 
Schritte zur Umsetzung der vorgeschlagenen Massnahmen zu prüfen, um die Qualität der 
politischen Kommunikation und die Effizienz der Verwaltung in Binningen zu stärken. 

Kevin Lancashire, Einwohnerrat 
Binningen, Februar 2025 

Weitere Quellen: 
Verordnung über die Reklamen vom 29. Oktober 1996 (SGS 481.12) 



Verschenktes Potenzial: leere Plakatflächen während des Binninger Wahlkampfs 2023. 
Unser Lösungsvorschlag zielt darauf ab, die Nutzung der Plakatflächen zu maximieren und 
die Sichtbarkeit aller Parteien zu gewährleisten. 


